
94 ÜTTO SEITZ 

Schriffun. 
ADKINS, W. S. : Handbook of Texas cretaceons fossils. - B nll. lJniv. of Texas, 

Nr. 2838, Austin 1928. 
BösE, E. : Alguna.s faunas Crdacicas de Zacaleca.s, D ura.ngo y Guerrero. - Bol. Inst. 

� ,geol. M-exioo. 42, Mexioo 1923. . · • 
Col:,LIGNON, M. : La · faune du Cenomanien <l fossiles pvri teux du :-i ord dc M ada-

gascal·. - - Ann. Pa!. 18, Paris 1929. 
• 

FHITSCII, A. & SC:IILOENBACII, LT. : Cl'phulopoden der Böhmischtm Krcidef.orma-
tion. .-- Prag 1872. 

· 
· 

G:\nB, \V. G. : Synopsis •of the mollusca. of thc Ct·ctac.eous Formation, inclndin_g 
the geographkal and straligraphical range :md synon)'my. - - Phila­
d{'lphia ·? 1861. 

IIAUG, E. : Traite dc Geologie. - 2, Teil 3, Paris 1927. 
IJILL, R. T. : A preliminary annot.aled check Iist of thc Crclaooous inverlelmllc 

J!ossils of Texas . - Geol. Surv. Texas, Bull. 4, Texas 1889. 
d'ORBIGNY, A. : Pi'OÜI10l11e dc Paleontologie stratigmphiquc �niverselle. -- Paris 

18�1852. 
PERVINQUIERE, L. : Ammonites idu Cretace al,gerien. - Mem. ooc. gool. , Pa-

loont. 17, Mem. 42, Paris 1910. · · 

ROMAN, F. & MAZERAN, P.. : Faune . du Turonien du bass.in d'Uchaux ct de · S·es · dependances'. - "Arch. Mus. Hist. Nat. Lyon, 12, Lyon 1920. 
ROMAN, F. : Les Ammonites j urassiques >Ct cretacees. - Paris 1938. 
HIEDEL, L. :  Zur Stratigraphie der tiefen Unterlm�ide in Nordwestdeuts.chland, 

beoonders in den Erdölg·ehieten. - Jb. Reichsst. f. Hodenforschung für 
1939, 60, S. 431, Berlin 1941. . 

ScoTT, G. : P.alooeoological faclors controllin,g ilie distribu tion and mode ol lifc 
of ct,etacoous ammonoids in the Texas area. - Journ. Pal. 14, S. 299, 
Mcnasha (Wisconsin) 1940. . · 

S nUMAHD, B. F. : Desclipüons of New Cretaceous Fossils from Texas. - Transacl .  
Jkad. science St. Louis, t, (1856-1860), S. "590, St. Louis 1860. 

S P.\ TH, L. F. : On upper Alhian Ammonoidea from porhlgneSC' East Afdca wi l h  
a n  appcndicc o n  uppcr crdac�ous Ammonites ft·om Mapntol and. - - Anu. 
TI·.answaal Mus. H, S. 17H, Prdoria 1925. 

STOLLEY, E. : ühcr ungewöhnliche Gephalopodcn dee ll:Orddeutschen Un tcrkecide 
sowLe übet· Heimat und Wanderung gewisser Gattungen und At·tcn mul 
deren slratigraphis.chen Vergleich. - N. Jb. Mi.n. etc. Beil.-Bd. 73, Abt. B., 
S. 38-1, S luttgarl 1935. 

Wmn:, C. A. : Conldhutions Lo Pala:eontology Nr. 2. - 12, Ann. H.cp. U. S. Geo l .  
and Geogr. SurY. o f  the Tcrritor:ies,. Washington 1883. 

Über Rogensteine im Keuper der Bohrung Tempelburg 
(Pommern) und im Buntsandstein der Bohru�g Sehnbin 

· (W artbeland) 
Von ÜTTO SmTZ, Berlin 

Zur Unlersuchung der Tempelburger Struktur (vgl. BROCK.UIP, 1941. 
Taf. 17) wurden in der Nähe des Bahnhofs Gersdorf zwischen Falkenburg 
und Bad Polzin in Pommern im Auftrage des Reichsamts fii.r Boden­
forschung einige Bohrungen ::mgesetzl, von welchen die · B o h r u n g  T e  m­
p e I b u r  g 3 1) ein nahe�u vollständiges Profil durch den Keuper hrachtc. 

1) D.ic Bohrung liegt auf Blatt N en-Wuhrow nördlich der S.tra.ßc Gm·;;dorl' · ­

Ncu-\Vnhrow, und zwar 1 km östlich doct· Kreuzung mit der Eisenhahn Falken.hupg­
Bad Polzin . übet· d-i·c ü brigen Ergebnisse der Bohrungen werde ich an anderer 
Stelle bcrkh tcn. 
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I m  o b e r e n  T e i l  d e s  M it t l e r e n K e u p e r s  w u r d e, n  R o g e n­
s t e i n e g e f u n d e n, die - soweit ich feststellen konnte - nur aus 
der schlesischen Obertrias vori AssMANN '( 1926 u. · 1929) erwähnt werden 
und im übrigen Teil des germanischen Beckens anscheinend unbekannt 
silld. Da die Bildung dh· Ooide, insbesondere der Eisenooide, heute im 
Brennpunkte vieler Untersuchungen · steht, is t es zweifellos berechtigt 
und notwendig, auf dieses Vorkommen im Keuper besonders hi;nzuwcisen. 

Auf die Rogensteine im Buntsandstein der B o h r  u n g S c h u b  i n  
wird dagegen in einem anderen Zusammenhange eingegangen. Eine Un ter­
suclmng der im Heichsain t  liegenden Bohrproben zum Vergleich mi l 
ncuen Bohrungen in Pommern und Ostpreußen ergab, dal� von dem 
früheren Bearbeiter w i c h  t i g e · G e s t e i n s  t y p e n, i n s  b e s  o n d c r c 
d i e R o g e n s t e i n e, v o l l  s t ä 11 d i g v e r k a n n t w o r d e n s i n d. Es 
war daher notwendig, ein ganz neues Schichtenverzeichnis aufzustellen, 
das gemeinsam mit den übrigen neuen Bohrungen in Pommern und Ost­
preußen später ausgewertet und veröffentiicht werden soll. Im folgenden 
sei nur kurz auf die Beschaffenheit un,d vertikale Verbreitung der· Rogen­
steine bei Sehnbin eingegangen. über den mikroskopischen Bau der Ge­
steine wird Prof. Dr. G. Bmw gelegentlich ausführlicher in einer Arbei t  
über Eisenoolithe berichten. 

· 

1. Rogensteine im Keuper 

Das zusammengefaßtc Profil der Bohrung Tempelburg 3 lautel fol-
gendermaßen : 

· 

O,S m 
ca. H8,0 m 
ca. :205,0 m 

Endteufe 

227,0 m 
527,0 m 
535,1 m 

Alluvium 
Dil u n um (vorwiegend G·esehiehemcrgd) 
Yel·mu llich Terliür (dm·ch N�chfall aus dmn Di l uvium s tark n�r­
unrcin\gl und nicnl einwandfrei bestimmbar) 
Rät 
Mittlerer Keuper 
Unterer Keupe1· 

Dem Mittleren Keuper sind zwischen 297,10 und 308,10 m Rogehsteine 
eingelagert. Im einzehien lautet das Profil folgendermaßen : · 

297,10 -- 302,20 m K. : 4,40 m Gewinn. 
a) 3,70 m Tonstein, ahwechselru:l gram'Ot, mittel.grau, schwaeh 

grünlich g{�färbt. . 
b) 0,70 m f e i n  s c h i  c h t i g e  W e c  h s c ! l a g  e r  u n g  v o n  R o­

g e n s t e i n u n d  T o n s t e i n. In gefmem bis we.ißlich­
grünliehem dolomitischem Tonstein sind mm-dünnc bis einige 
Zentimeler dieke Rogensteinlagen aus weißlichen, llis etwa 
1 mm gmßen Ooiden eingeschallet -oder auch einzelne Ooide 
eingestreut ; dadurch ist das Gestein deu l lich horizontal ge­
schichtet. In einer 14 ,em dicken Lage ist der Rogenslein 
Iwngl-omcmtisch ; er enlhält zahlreiche S.teinmergelgeröllL'. 
Diese Gerölle sind meist weißli'ch und dann fein gebändert 
odet· hellgra u und hellllrii.unliiC'h. · S-ie sind enlweder l insen­

bis crhs�ng-roß und dann ziemlich. gtü gerundet oder bis 2 cm 
gmß und dann meist sehcibenfönnig und kantengm-undet. 
In einz·clncn Geröllen kommen vet"t•'i.nzeH Ooidc . YOl'. 

Den Bau de1· Ooidc kann man sehr gut s-chon unter de1· . 
Lupe ·C�kemwn. Die meisten sind kngelig-schalig. dnige aher 
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auch oval-schei-be.nförmig, und zwar sind es solche, die ent­
weder Bruchslü cke Yüll Ooi.dcn oder zwei kleine1·e kugelige 
Ooide. oder !�Ieine Brocken Yon g�händt•rl c'm S tdnmei·gpl a·l s 
Kern .enthalten. 

· 

- 303,80 m K. : 1 .40 m Gewinn, 
a) (20 m  hellgi�augrünet·, etwas ge1hge-flocktrr. fcnwr grmwr, 

schwach rötlicher Tonslcin. 
· 

h) 0,20 m R o g ·r n s l e i n , aus dunkrlgmu�n. h:is etwa 0,75 mm . 
gmßen Ooklcn. Die Grundmasse hcstehl aus graugrün.lidwm 
ul'td aus h<'l lgraurm dolomitischem Tonslein. Die Ooidr sincl 
lagenweise dicht g•epackt, wobei fingerhrritc Tonsteinr ünd 
Stt'inmcrgellag·en zwischengescpal tct sind. Wk ohen in tkr 
Schicht h ,·-on 297,10 - 302,20 m k·ommcn meist linsengroUe, 
ziemlich gut gerundete S teinmergelgerölle zwischen den. OOii­
dcn vm·. Eine 2 cm .dicke Rog·ensteinlage enthält kantengc·­
rundete, hellgraüe S tcinmet·gel!Jmcken mit bis 1,5 cm Kaulen­
länge ; einiae z·eigen im Quei·schniU eine mm-dünne, dunkcl­
gmue Rinde oder auch zwischen hellgrau und dunkelgrau 
weehsdnde konzentti.sche Bän.derun.g parallel zur üußc1:cn 
Umg1·enzung des Gerölls :lhnlich den ,,LIESEG:\�G·sclwn 
Ringen ". De1· Bau der Ooide ist unter dp1· Lupt> nicht grnaurr · 
Cl'kennbar. 

-- :lOs,:m m K. : 3,60 m Gewinn .  
a) 1,40 m hellgrau b i s  schwach ,grünliche!". femcr auch millcl­

grauer do)IQmili�cher Tonslein mit -einigen his hanclhrdh•Jt, 
hellgrauen und weißlkhen Sleinmergell agen. 

h) 2,20 m das gleiche Gestein ,  stellenweise mit dngesl •·cnte.n 
Ooiden, die mu· bei 307,30 und 308,30 m zu Je einer :� cm 
dicken Hogr·nstcinlage anger.eicherl si.n:d. Die dunkelgraiH'll 
Ooidc sind von gleicher Grüße und Bcschaffenhci.t wie ohen 
in Schicht h Yon 302,20 --·· 303;80 m. Geml'insam mit iluwn. 
kommt>n ·ebenfalls h is  ei·IJsengl'Oße, meh1· odc1� wcnig<•r I·W: 
nmdc.l c d u nkelgraue Steinmoci·gei.geröUP ,·m·. In einem wt•iß­
lidwn his hell hr:hmlichen Sf.einmergel · s:ind die Ooide .,wol­
kig" l'ingcs lreul . In ·t'.inem hellgrau-grünlichem Ton. hitden 
weiße und gmuc Oo·Lde eine steil stehende, bis 1 cm hr<•ik 
Rogensteinschlier·e, v1elleichl Ausfüllung eines Trnckcmisses ; · auch lüe1· ümschlleßt der Rogenstein kleinr Steinmei·gel­
gerölle und ein \>Crölf a11 s w·eißlichem Rogenstrin nii t  uunkd­
grauer Rind-e. 

Säm llichc Bogensleine sind dolomitisch oder kalkig-ctolomitisch . Be­
merkenswert ist, daß die Ooide zusammen m i t  konglomeralischen oder 
breccienähnlichen Steinmergt•llagen Yorkommen. In Schlesien erw:Jhnl 
AssMANN ( 1 929) Rogensleine aus der Bohrung Leschna. H it>r lwmmen 
Hindenooide, wie Dünnschliffe heslä liglen, nichl im M i  l l 1 e r  e n .  sondern 
nur im U n t e r e n  Keuper Yor. Auch in der Bohrung Oppeln w11rden 
Bogensleine ( AssMANN 192()) im Unteren Keuper beohnchleL Bei den 
Heil igl<reuzbergen bestehl der Milllere Keuper · stellenweise aus kirsch­
roten und grünlichen mergeligen . Tonen, welche mil konglomeralischen' 
und oolillüschen Kalken. weniger oft mil  Kalksandsteinen abwechseln 
( S.',MSONOWICZ 1919. S. 261 ). 

. 
H a g e n s t e i n e  k e n n l  m a n  a l s o v o n  v e r s c h i e d e n e n  S t e l ­

l e n d e s  o s l d e u t s c h e n  T r o g e s. E s  s i n d  j e w e i l s  g e r i n g m ü c h­
L i g e, a n s c h e i n e n d n i c h l h o r i z o n t h e s t ii n d i g e I, a g <' n i m 
:VI i t L 1 e r e n u 11 d U n l  e r  e 11 K e u p e r. 

· 

Erst während des Druckes fand ich die Arbeit von .\.. Kr:\m ( H l25). 
in welcher zum erslen Mal über Oolithe im l\W LI<'ren Keu per hei Süpp­.
lingen (Braunschweig) herichtel  wird. Auch !l ier kommen die Ooide in 
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konglomeratischen Schichten vor. Anscheinend haben die Hagensteine im 
Mittleren Keuper doch eine weitere Verbreitung, als man nach den his­
·herigen Beobachtungen glauben möchte. 

2. Rogensteine im Buntsandstein 
Die in den Jahren 1908--10 gestQßene Bohrung Seimbin wurde von 

JENTzscn bearbeitet, der nur ein kurzes zusammengefaßtes .Schichten­
verzeichnis 1913 veröffentlichle. Aus den Bohrakten im Heichsamt für 
Bodenforschung geht hervor, daß der Bohrmeister von den Kernen cineil · 
Teil auswählte und nach Berlin sandte ; sie allein dienten offenbar als 
Unterlag.e für die geologische Bearbeitung. Von diesem Material hat  
JENTzscu Handstücke aufbewahrt, und zwar aus <1en oberen Teufen in 
sehr dichtem Abstande ;  je tiefer die Bohrung wurde, deslo seltener sind 
die Proben · für die Sammlung zurückgelegt worden. Insbesondere wurde 
aus den Grenzschichten zwischen Buntsandstein und Zechstein nur eine 
einzige Probe aus 1549 m aufbewahrt. . 

Dieses stark reduzierte Material . bildete die Unterlage für das aus­
führliche Schichtem�erzeiclmis, das von GAGEL ( 192G, S. 168) veröffentlicht 
wurde. 

· 

Nach GA GEL möchte man annehmen, daß Bogensleine über das ganze 
Profil vom Höt bis zum Unteren Buntsandslein verteil t wären. Dies Lrifft 
�lber nicht zu. Die ersten Ooide (von oben gerechnet) kommen bei �HO rn 
vor. Darüber sind lagenweise unregelmäßige bis erbsengroße Kalkkonkre­
tionen als Folge subaquatischer Aufberei tung zu geringmächtigen Kon­
glomeratlagen angereichert, die GAGEL z. T. richlig bestimm t, z. T. für 
Bogensleine gehallen hat. Oolithische Gesteine sind in Wirklichkeit nur 
aus folgenden Teufen aufbewahrt worden : 
bei !)40,0 m 

bei 1026,0 m 

bei 1027,0 m 

bei 1048,0 m 

bei 1 118,0 m 

bei 1 1W,O m 

bei 1 13G,O m 

Bericbte. lUS. 

5 -cm Ken1 : . 
dolomi'Lischer, schwach feinstsandiger Rogcnstd;n, dunl;:elgmu; die 
·einzelnen Ooide sind ·etwa 0,5 mm gmß und liegen sehr di-cht 
5 cm Kern : 
dolomitisoeher R-ogenstein , rotbraun; die Ooide sind clwa 0,25 mm 
groß und liegen in einer weißliochcn, fcinkrist.allincn Grun.dmasse; 
einzelne dunkelbraunrole, schwach üolomili!>'Che Tongallen sind ein­
g.elaget·t. 
·1 cm Kern : 
. dülomitischer Rog.enstcin, etwas fcinslsandig, weißlich bis fleisch­
farbig ; die Ooide sind etwa 0,25 mm groß, dwas undeutl1ch. 
6 c.m  Kern : 
dolomilischer Rogenstein, hellgraurütlich; Ooide 0,25 mm gt·oß, sehr 
dicht lieg.end ; nach :Prof. BERG rekd!>1allisierler Rogenstein mit An­
hydrltgehalt. 
3 cm Kern :  
feinkristallirrer Dolomit mit bis 2 mm großen bräunlichen, sehr un­
dcullichen Ooiden, welche in gt·augrünlicher Grundmasse eingebettet 
sind ; nach Prof. BERG völlig rckrislallisierter gr·obkörni.ger Rogen­
stein. 
3 cm K<'.rn : 
dolomilischer Rog.enslein, grauhräunlich ; Ooide bis 0,5 mm groß, sehr 
diochl liegend ; ein Tei l  det· Ooide hat einen graugrünliehen Kc.m ;  
dng.elage.rt sind rotbr.aunc und graugrünliche Tongallen ; nach Prof. 
'BERG stark rekristallisierter Rogenstein. 
5 cm Ken1 : 
dolomitischer Rogenstein, ro tbraun ; Ooidc elw.a 0,25 mm groß, ein­
zCinc mit graugrünlichem Kern ;

. 
n�ch Prof. BERG st ark anhydri.tisiert . 

7 
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bei 1146,0 m 5 cm Kern : 
dolomltisclJ.e1· Rogenstein , grau; die Ooidc sind etwa 0,5 mm groß 
und liegen eingebettet in hellgrauer feinkristallinPr Grundmasse ; nach 
Pl'of. BERG völlig rekristallisiert . 

1 

he.i 1148,0 111 •1 cm Kern : 
dolomitischer Rogenstein, grau, etwas bräunlich ; Ooid\� sehr · undeut­
lich ; nach Prof. BEHG stark rekristallisiert. 

bei 1183,0 m 4 cm Kern : 
feinkristalliner Do1ornil, f le-isehfarbig. mit einzelnen Ooiden. 

hei 1549,0 m ,1 em Kern : 
· 

grobk1ista)lincr Dolümil, sch�.al7�l�au mit el\vas feinYe:rt Pil lcm Pyrit ; 
nach Prof. BERG stark anhydritiskrt.cr Hngenstein. 

Auf die übrig-en lrrlümcr hei der Gcsldnsbeschreihung kann hier 
nicht näher eingegangen werden. Es sei nur noch erwähnt, d aß ''·al­
nußgroße Anhydritknollen nur bei 99:1 und 1 163 m vorkommen. Die sonsl 
von . GA GEL erwähnten Anhydrite sind meistens reine oder feinsandige 
Dolomite. 

AU:f Grund des · neuen Schichtenverzeichnisses habe ich eine fazieÜe 
Gliederung des Buntsandsteins v·ersucht ;  das zusammengefaf?de Profil der 
Bohrung Sehnbin lautel folgendermaßen : 

0,0 - 0,3 m Alluvhun 
0,3 -- 36,2 m Diluvium 

36,2 -- 42,4 m Tertiär 
'12,4 - 88,6 m Rät 

------ . Störung 2) 
88,6 -- ' 95,9 m Mitll . und Unt. MuSJChelkalk 
95,0 - 209,9 m TTnterer Musehelkalk 

0,3 m 
:35,9 m 

!i,2 m 
·1ß,2 111 

' }  '121"3 111 

209,H - 345,5 m Röt  135,G m 
345,5 - ca. 121-!,0 m Mittlerer Bun tsandstein Rö8,5 m 

c.a. 1214,0 - - ca. 151l0.0 m Untel'Cr Bun tsandstein 346,0 m 
ea. 1560,0 -- 214H,O m Zt•chstdn 589,0 m 

Müchtigkt' i t  

· . : i 

" 

D e m g e m ä ß  r e i c h e n d i e  H a g e n s t e i n e  b c i S c h u h i H  n i c .h t  
i n  d c n o b  c r e n T e i 1 d c s .M i L l l  e r  e n B u n L s a n {] s L e i n s  h i n  e i n. 
D i e  v e r t i k a l e V e r b r e i t u n g  g l e i c h t  a l s o  e l w a  d e r j e n i g e n  
v o 11 H e l  g o l  a 11 d . (HAACK 1933, · S. 1Hß). 
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2) Bisher wmxlc anscheinend nicht beachtet, daß der Muschdkalk bei 88,13 m 
mit Dolomit beginnt und daß .ah 10-l m Schaumimik sehr hü:ufi:g ist. An d<:'r Störung 
sind als-o Miltle1·er und Untere1· K,euper, Obcre1· und eilL Tei l des �fi t tl (•ren Muschel-
kalkes ausgefallen . • 


